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bi8 zum November, mit welchem Monate wiederum die Aufjpeicherung in Schnee: 
form begimnt. 

Wenn die auf ©. 389/90 mitgetheilten Angaben über die Abflugmengen 
annähernd richtig find, wären die jefundlichen Abflußzahlen für das 4090 qkm 
große Wislofagebiet auf vd. 7,5.1/qkm bei Mittelwafjer und auf ıd.0,42 cbm/qkın 
bei großem Hochwaffer zu fchägen. Das galizifche Landes-Melivrationsbureau 

bat bei den Einderchungsentwürfen die dem größten Hochwafjer der Wislofa 
entjprechende fekundliche Abflußzahl, wohl überveichlich, auf 0,62 ebm/qkm an- 
genommen. 

II. 28afferwirthfchaft. 

Bon Mjelec ab gilt die Wislofa als jehiffbar und wird von der ftaatlichen 
Wafjerbauverwaltung in Stand gehalten, obgleich fie nicht zur Schiffahrt dient. 

Die Berfuchitrecte von Brzyscje bis Kliszum ijt nach den auf ©. 258/61 bezeich- 
neten Grundjägen mit vollem Erfolge ausgebaut worden, und der Ausbau wird 
auf der unterhalb gelegenen Mimdungjftrecke nach Maßgabe der verfügbaren Mittel 
fortgejeßt, um die Weichjelgaleeren in den Fluß einführen zu fünnen. Sein 
ziemlich mäßiges Gefälle und, von langen Trockenzeiten abgejehen, jeine aus- 
reichende Wafjermenge wirden die Weiterführung der Schiffahrt flußaufwärts 
voraussichtlich geftatten. Auch oberhalb jener Berfuchitrece find in neuerer Zeit 
planmäßige Flußbauten mit Beihülfe vom Staat und Kronlande durch die An- 
lieger unter Leitung der Staatsbaubeamten hergeftellt worden (3. B. bei Brzez- 
nica oberhalb der Wielopolfamündung), deren gleichfalls günftige Erfolge zu dem 
Gedanken geführt haben, allmählich die Wislofa bis in das Naphthagebiet hinauf 
jchiffbar zu machen, um für die Thalfahrt Frachten zu gewinnen (vergl. ©. 265). 
Eine zweite Berjuchjtrecke im unteren Mittellaufe zwijchen Bufowa und Sturowa 

joll Anhalt für den zwechmäßigen Abjtand der PVarallelwerfe verfchaffen. 
Die früher ausgeführten Flußbauten haben immer nur kurze Strecten des 

Fluffes geregelt und waren nicht nach einheitlichem Plane hergejtellt, jo daß der 
angejtrebte Zweck oft nicht genügend erreicht oder doch nicht dauernd gefichert 
wurde. Namentlich Fommen hier in Betracht die zum Schuge der Brücken und 

Dämme ausgeführten Bauten an den jechs Stellen, wo die Wislofa zwifchen 
Zmigrud und Miele von Straßen und Wegen gefreuzt wird, 3. B. oberhalb 

Saworze und bei Labuzje. Zwei Durchitiche oberhalb der 100 m weiten Trans- 

verjalbahnbrücde bei Jaslo und der große Durchitich oberhalb der Dembicaer 
Eijenbahnbrüce (210 m Lichtweite), verbunden mit Barallelwerken und Buhnen, 
halten den Flußlauf dafelbit in fejter Bahn. 

Zur Flößerei, welche ehemals von Jaslo abwärts jtattfand, wird die 

Wislofa nicht mehr benußt, da ihr Gebiet jet jehr waldarm ift. Auch zur 
Gewinnung von Wafjerkraft dient der Fluß nur in den oberften Streden; von 
Dembomwjec (oberhalb Yaslo) abwärts befindet fich feine Wehranlage in der 
Wislofa. 

Eingedeicht ift die Wislofa von der Miindung aufwärts bis Chrzanftum, fo 
weit der Nückjtau aus dem Hauptitrome reicht. Wie auf ©. 48 u. 278 bereits er-
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wähnt, foll nach dem Gejege vom 30. Januar 1896 die Eindeichung der Wislofa 
und Weichjel im Bezirke Mielec als Bezivtsunternehmen vervollftändigt werden, 

um auch den oberen Theilen der Niederung Schuß gegen die Hochfluthen der 
Wislofa zu gewähren. Die vorhandenen Deiche gedenft man nach den auf S. 275/6 

bezeichneten Grundfägen umzubauen und weiter flußaufwärts zu verlängern, am 
linfen Ufer bis gegenüber Mielee, am rechten Ufer bis zu dem unterhalb gelegenen 
Dorfe Zlotnifi, im Ganzen auf 38,7 km Länge. Die linfsjeitige Vtiederung 
entwäfjert nach dem Mten Bren, die vechtsfeitige durch den Chorzelomfafanal 

bei Praykop in die Weichjel. Kleinere Deichanlagen mögen wohl auch an den 
oberen Flußitreden vorhanden fein; jedenfalls befindet fich eine jolche am vechten 
Ufer oberhalb der Wjelopolfamündung bei Brzeznica. 


